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„Die Berufsausbildung ist für un-
seren Wirtschaftsstandort von 
mindestens gleich hoher Bedeu-
tung wie die Matura oder eine 
akademische Bildung“, meint 
WKO-Präsident Josef Herk. Da-
her war die Freude groß, als er 
gemeinsam mit dem Spartenob-
mann für Gewerbe und Handwerk 
Hermann Talowski und Thomas 
Mayr, dem Geschäftsführer des 
Instituts für Bildungsforschung 
der Wirtschaft, den Nationalen 
Qualifikationsrahmen (NQR) vor-
stellte. In diesem soll künftig die 
Gleichwertigkeit offiziell ausge-
wiesen werden. Dadurch sollen so 

gut wie alle Bildungsabschlüsse 
national wie international trans-
parent und vergleichbar werden. 
Dem NQR liegt ein komplexes 
Verfahren zugrunde: Sämtliche 
formalen und nicht formalen 
(beispielsweise WIFI) Bildungs-
abschlüsse sollen einer von acht 
Niveaustufen zugeordnet werden 
und so über eine Verbindung 

zum Europäischen Qualifikati-
onsrahmen (EQR) international 
anerkannt werden. „Und dadurch 
werden endlich berufliche und 
schulische Ausbildungen gleich-
gestellt“, so Herk. Denn nach 
dem NQR soll die Lehre künftig 
der AHS-Matura auf Niveau vier 

gleichgestellt werden. Der Meister 
soll, wie der Bachelor-Abschluss, 
auf Niveau sechs eingereiht wer-
den. „Für unsere exportorientier-
ten Unternehmen ist die inter-
nationale Vergleichbarkeit und 
Anerkennung extrem wichtig“, 
erklärt Talowski und Herk betont: 
„Es zählt: gleichwertig, aber nicht 
gleichartig.“  Martina Maros

Bildungs- und 
Berufsabschlüsse sollen 
gleichgestellt und 
international 
vergleichbar werden.

Meilenstein: H. Talowski, J. Herk 
und T. Mayr (v. l.) Fischer

Offensive: Lehre und 
Matura auf einer Ebene

Es ist bereits die 17. Auflage und 
hat sich als Erfolg etabliert: Die 
Wirtschaftskammer Steiermark, 
Fachgruppe der Freizeit- und 
Sportbetriebe, schreibt gemein-
sam mit dem Gesundheits- und 
Wirtschaftsressort des Landes 
Steiermark, der Steiermärkischen 
Gebietskrankenkasse, der Ärzte-
kammer und weiteren Koopera-
tionspartnern den Förderpreis 
für geistige und körperliche Ge-
sundheit „fit im job“ aus. In vier 
Kategorien werden dabei Betriebe 
ausgezeichnet, die ihren Mitar-

beitern die besten Gesundheits-
förderprojekte anbieten. „Die be-
triebliche Gesundheitsförderung 
sollte für Unternehmen nicht nur 
ein Kosten-, sondern vor allem 
ein Erfolgsfaktor sein“, erklärte 
Ärztekammer-Präsident Herwig 
Lindner. Die Initatoren betonten 
die Wichtigkeit von Mitarbeiterge-
sundheit und Gesundheitsvorsor-
ge und freuen sich wieder auf die 
Teilnahme vieler Unternehmen. 
Einreichungen sind ab sofort bis 
31. Mai möglich. Alle Infos gibts 
unter www.wko.at/fitimjob.

Fit: WK-Direktor Dernoscheg, LTAbg. Riener, Ärztekammer-Präsident 
Lindner, Gmeinbauer (WK), Schneeberger (AK), Völkl (VAEB) (v. l.) Fischer

Fit im Job: Förderpreis für 
Gesundheit ausgeschrieben

Das Grazer Traditionskaufhaus 
Kastner & Öhler feierte die Wie-
dereröffnung seiner Filiale im 
Einkaufszentrum Murpark. Kas-
tner & Öhler siedelte vom Ober-
geschoss in das Erdgeschoss 
und erstrahlt in komplett neu-
em Design. Auf die Kunden war-
tet eine Markenvielfalt rund um 

Tommy Hilfiger, Marc O'Polo, 
Pepe Jeans und vielen weiteren. 
Murpark-Centerleiterin Edith 
Münzer gratulierte Filialleiter 
Christian Bobas-Pupic zum ge-
lungenen Re-Opening, das Kas-
tner & Öhler von 1. bis 3. März 
mit seinen Kunden und vielen 
Aktionen feiern wird.

Richtige Adresse für Modefans: Edith Münzer bestaunte mit Christian 
Bobas-Pupic den neuen Kastner & Öhler Shop. Murpark

Kastner & Öhler erstrahlt im 
Murpark in neuem Glanz

Der „youngHeroes Day“, ein Pro-
jekt der Steiermärkischen Spar-
kasse und der Caritas, gab auch 
in diesem Jahr wieder Schülern 
die Möglichkeit, einen Blick in die 
Arbeitswelt zu werfen. Gleichzei-
tig unterstützten die Schüler mit 
ihrer Arbeit in den Unternehmen 
Hilfsprojekte der Caritas, denn für 
die getane Arbeit spendeten diese 
einen Geldbetrag. „Die vielen teil-
nehmenden Schüler leisten einen 
wichtigen Beitrag für die Zukunft. 
Sowohl für ihre eigene, indem sie 
Erfahrungen in der Berufswelt 
sammeln, als auch für die Zukunft 
von Kindern in Not, die sie durch 
ihren Einsatz unterstützen“, so Ca-
ritas-Direktor Herbert Beiglböck.

Freut sich über den Einsatz der 
Schüler: H. Beiglböck Jorj Konstantinov

Schüler arbeiten für 
den guten Zweck
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